
1-

, . 

Es bedeuten: 

E 

V, 

Durchsatzleistung in der Grundzeit Tl 
Durchsatzleistung in der Durchführungszeit T 04 

genutzte Arbeitsbreite 

Ertrag 

Fahrgeschwindigkeit 

Schwadmasse 

Koeffizient zur Charakterisierung der Ausnutzung der 
Durch f ü hrungszei t 

Im praktischen Einsatz wird, abgesehen von Ertrag bzw. 
Schwadmasse, die. Durchsatzleistung von zwei Faktoren 
begrenzt: 
a) durch die vorhandene Energiequelle, 

b) durch die max. mögliche Arbeitsgeschwindigkeit in Ab­
hängigkeit von der eingestelltim Häcksellänge. 

In Bild 2 sinil die den Durchsatz beeinflussenden Parameter 
beim Einsatz eines Exnktfeldhäckslers im Zusammenhang 
dargestellt. Zum Beispiel läßt sich mit Hilfe des eingezeich­
neten Linienzuges I, nusgehendvon einer vorhandenen Ener­
gieqllelle, bei einer geforderten theoretischen Häcksellänge 
die von der Energiequelle her erreichbare Durchsatzleistung 
von 35 t/II für Griingut ablesen. 

Naeh ßild 1 ermöglieht diese Häcksellänge von 5 mm ent­
sprechend dem eingezeichneten Linienzng nur eine Arbeits­
geschwindigkeit von "'" 2 km/ ho Diese Arbeitsgeschwindig­
keit beschränkt Z. B. bei einer Arbeitsbreite von 2 m und 
'einem Ertrag von 400 dt/ha den Durchsatz auf 15 t/h (Linien­
zug 11, Bild 2). 

Daraus ist zu erkennen, daß insbesondere bei kurzen Häcksel­
längen die Stopfgrenze der Zuführorgane die max. mögliche 
Durchsatzleistung bestimmen kann. 

Ein Optimum der Durchsatzleistung liegt vor, \venn sowohl 
von der Energiequelle als auch von deI' max. möglichen 
Arbeitsgeschwindigkeit her gleiche Voraussetzungen für einen 
bestimmten Durchsatz vorhanden sind. 

ßei der Ernte von Grüngut vom Halm kann beim praktischen 
Einsatz mit einem Exaktfeldhäcksler das Optim~ nur 
durch die Walll einer entsprechenden Häcksellänge beeinflußt 
werden. 

Bci der Ernte aus dem Schwad, insbesondere bei Welkgut, 
bei dem eine möglidlst kleine theoretische Häcksellänge an­
gestrebt werden muß, ist außerdem die vorhandene Schwad­
masse entscheidend. Für die Durchsatzleistung wirkt sich 
eine große Sehwadmasse immer günstig aus. 

/ 

5. Zusammenfassung und Schlußfolgerungen 

Ausgehend von den wesentlichen landwirtschnftlichen Forde­
rungen nach Kurzhäcksel für die Silagegewinnung und die 
Heißlufttrocknung, nach Langhäcksel für die Gewinnung des 
täglichen Frischfutters mit notwendiger Zwischenlagerung 
und nach hoher Durchsatzleistung werden entsprechende 
technische Zusammenhänge beim Einsatz des Exaktfeld­
häckslers dargestellt. 
Die Forderungen nach kurzen Häcksellängen und hohem 
Durchsatz stehen dabei zueinander im Widerspruch. Die 
Häcksellänge begrenzt von der vorhandenen Energiequelle 
und von der max. möglichen Arbeitsgeschwindigkeit her den 
Durchsatz. Die Bestrebungen beim Einsatz eines Exaktfeld­
häckslers müssen deshalb dahin gehen, die Einstellung der 
Häcksellänge so groß zu wählen, wie es die praktisdlen Be­
dingungen erlauben. Diese Bemühungen werde~ durch einen 
einwandfreien Betriebszustand (Messerschärfe und Schneid­
spalt) des Häckselaggregates unterstützt. 

Die Tendenz im Exaktfeldhäckslerbau geht sicher dahin, die 
Forderungen aus den zukünftig an Bedeutung gewinnenden 
Konservierungsverfahren hinsichtlich Häcksellänge und 
Durchsatzleistung immer besser zu erfüllen. 

Darüber hinaus sollte angestrebt werden, die Mechanisierungs­
mittel für Hochsilos und Trocknungsanlagen so weiterzl!­
entwickeln, daß Kurzhäcksel in dem Längenbereich hergestellt 
werden kann, der auch zufriedenstellcnde Durchsntzleistungen 
des Exaktfeldhäckslers zuläßt. 
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Die Mechanisierung des Futterbaues im Mittelgebirge Dipl .-Landw. K.·H. STENGLER, 
KOT' 

Auf Vorschlag von Minister GEORG EWALD und dem Lei­
ler des Büros für Landwirtschaft beim ZK der SED, GER­
HARD GRVNEBERG, wurde vom Staatlichen Komitee für . 
Landtechnik im Sommer 1965 beim LBI Suhl eine Arbeits­
gruppe (AG) "Hangmcchanisierung" gegründet und mit der 
Aufgabe betraut, die Probleme, die bei der Mechanisit>rung 
hängiger F lächen im Miltelgebirge auftreten, in kürzester 
Z,ei l zu lösen. 

Seit dem IX. Deutschen ßauernkongreß hoben in den Vor­
und IVlittelgebirgslagen der DDR immer mehr LPG Koopera­
tionsbeziehungen aufgenommen. Hier be~ätigte sich die 
Feststellung von ERlCn HONECKER au f dem 1~. Plenum, 

• Bezirks·Landwirtschaftsinstitut (LDI) Suhl/Eishaugen 
. -- (Direktor: Dr. R. DIETSCH) 
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daß die Grundsätze der sozialistischen Rationalisierung durch 
bessere Ausnulzung der vorhandenen Grundfonds auch in 
der sozialistischen Landwirtschaft durch Kooperat.ion immer 
erfolgreicher Anwendung finden. 

ßei der Erarbeitung und Lösung der Probleme zur Mecha­
nisierung der Feldarbeiten im Mittelgebirge mußten diese 
neuen Gesichtspunkte ~on der AG berücksichtigt werden. 

Von verschiedenen Autoren und auch vom Verfasser wurde 
bereits an anderer Stelle [1J [2J [3J [4J mehrfach darauf hin­
gewiesen, daß der durchschnittliche Aufwand für die Bewirt­
schaftung von 1 ha Acker- oder Grünland im Mittelgebirge 
im aHgcmeinen weit über dem Aufwand des FJachlande~ 
liegt. Das ist darauf zurückzuführen, daß ab 12 bis 15 % 
Hangneigung nUr noch Tcifmechanisierung möglich ist und 
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ein Teil der Arbcilell auch hcule noch mit Pferden verrichtel 
werden muß. 

Von der AG wurden in den vergangenen Jahren Versuche 
durchgeführt, um auf der Grundlagc wcniger Maschinen­
sysleme die Vollmechanisierung der Feldwirtschaft bis zu 
25 % lIangneigung zu erreichen. 

Hicr soll vor allem über die Ergebnisse auf dem Gebiet des 
FUlterbaues berichtet werden, weil im Miltelgebirge mehr 
als 2/3 der LN fUllerbaulich genutzt werden. Dazu wäre zu 
bcmcrkcn: 

\Vährend die Sommerfütterung der Rinder im Millelgebirge 
vorwiegcnd auf dcr "reide erfolgt, wobei im Rahmen der 
Kooperationsbeziehungcn dc,' Auftricb von Jungvieh vor 
allem im Vor\\'ald- und Waldgebiet vorgesehen ist, wird das 
WinterIullcr künftig nur von Flächen bis zu 25 % Hang­
neigung als Welk silage, Halbheu oder Frischsilage geworben. 
Auch die Bereilung \'on Grünmehl erh ält eine gewisse Be­
deutung. 

Die Vollmechanisierung der Winlerfutlergewinnung ist des­
halb für die LPG in Hanglagen von ausschlaggebender Be­
deutung. 

1. Zur Futterwerbung 
Die Futlerwerbung mit Mähbalken, RÜltelzetter und Rad­
reehwcnder ist in Verbindung mit entsprechenden Traktoren 
gegenwärtig bis zu 30 bis 35 % Hangneigung möglich. 
Gcmessen am Umfang des Futterbaues in Vor- und Mittel­
gebirgslagcn - \'01' allem unter den sich anbahnenden Be­
dingungen in den Kooperationsbereichen, in denen bis zu 
800 ha Fulter im 1. Schnitt zu bergen sind - entsprechen 
diese Maschincn nicht mehl' den Anforderungen. Das wurde 
vor allem im Jahre 1966 bei den mit modemen Erntemaschi­
nen durchgeführten Versuchen zur Welksilage- und Halbheu­
bergung sichtbar. 

Entsprechend lien durch Literaturstudicn und auf intcrnalio­
nalen Landwirtschaftsausstellungen bzw. Maschinenvorfüh­
rungen gewonnenen KennlnissclI vertritt die Arbeitsgruppe 
die Auffassung, daß für die Futterwcl'bung im hüngigen 
Gelände bis zu 25 % Neigung selbstfahrende Futterwerbungs­
maschinen erforderlich sind, die bei 2,10 bis 3,20 m Arbeits­
breite das Futter so aufbereiten, daß Welksilage auch im 
l\Iittelgebirge am gleichen Tag und Halbheu lIach = 24 h 
geborgen wcrden kann. Diese Maschine sollte sich auf vier 
Räder ·abstützcn. Die Lenkung muß am Hang durch die 
Vorderräder, gegebenenfalls durch zusät:tliches Abbremsen 
<tel' Triebräder erfolgen. 

2. Zur Futterbergung 
2.1. Longgutlinie 
Das ursprünglichstc Futterbergungsverfahren ist die Lang­
gutlinie, d. h., die Bergung des Futters zu annähernd dcr 
\Vuehshöhe der Futtcrpflanzen entsprechenden Längen. Als 
Lademaschinen werden international 
Schiebesommler 

Frontloder 

Mähloder 

Heuloder 
Heugebläse 
lodewogen 

(lode- und Tronsportgerät) 

(Lodegerät - Tronsport über 

kurze Strecken möglich) 

(lodegerät) 
(ols Front- oder Hecklodegerät) 

(lodegerät) und 
(Lode- und Tronsportgerät) 

eingesetzt. Fl'Onllade,', fllählader, HeuladeJ' und Heugebläse 
können auf Grund ihrer KOllstruktion bzw. des Ladcverfah­
rens in der Hegel nur bis zu 12 bis '15 % Hangneigung 
eingesetzt werden. Für die Futterbcrgung im hängigen Ge­
lände über 15 % Neigung kommen deshalb nur Heckschiebc­
sammler und Ladewagen in Frage. Beide Geräte wurden von 
der AG auf ihre Hangtauglichkeit untersucht. Die Ergebnisse 
silld anschließend zusammengefaßt. 

2.1.1. Heckschiebesammler 

In Verbindung mit entsprecbenden hangtaugJ-ichen Trakt.orell 
(U 650, U 651, 1\11'S-52 > 1700 mm Spurweite, Berglraktor 
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vom 1'W5) kann dcr Heckschicbesammlel' zur Bergung VOll 

Heu, bedingt auch Halbheu, allf Flächen his 'IU 25 bis 45 'J/o 
I-Iangneigung eingesetzt werdclI. 

Vorl.eile: 
0) leichte Bedienborkeit; Einmonnorbei'. geringe AnschoHungskosten 
b) hohe Lodeleistung 

c) gute Monövrierfähigkeit 

d) gUle Hangtouglichkeil in Verbindung mit einem entsprechenden 
Troktor 

e) geringer Arbeitsaufwand lind geringe Verfahrenskosten 

NachteilI': 
0) Laden und Transportieren in einem Arbeitsgang ist nur bis zu 

Entfernungen von 500 m (Feld-loger) ökonomisch vertretbor 
b) Störonfälligkeit im kupierten Terroin durch Verbiegen der Zinken 

c) z. T. beträchtliche Futterverschmutzung (Erde und Steine) 

d) hohe Bröckelverluste bei der Blottheubergung 

e) Rollen-("Wurst-")Bildung bei der Holbheubergung (Ausgongsbosis 

für Erhitzung bzw. Fäulnis in loger oder Großreuter) 

Der Einsatzbereich des Schiebesammlers wird VOll dicsen 
Faktoren stark eingcengt. Er eign el sich vor allem für die 
IIeu- und Halbheubergung von in sich ebenen Hangflüchen 
in Hofnähe bzw. bedingt zur HalbJH:ubergung VOll Luzerne 
für Gl'oßreuter. Einc umfassendc Lösung de" Futlerernte im 
hängigen Gelände - vo,' allem unte,' den IICllen Bedingun­
gen de,· Kooperation - ist \'0111 Schiebesammler nicht zu 
crwarlen. 

2.1.2. Ladewagcn 

1m Jahre Hl6G "urde von der AG "Hangmechanisierung" 
Ei~hall scn in nrsehiedenen LPG des Bezirkes Suhl das 
Funktionslllusicl' eines Ladewagens erprobl (Bild 1). ubcl' 
seinen Einsatz bei de,' Fullerernle im hängigen Gelände ist 
zU bemel'ken: 

Dci einer Spurweile von 1850 bis 2100 mm eignet sich das 
Gerät zur Bergung von Heu, HalbJ.eu, 'Welkgut, Siroh, Grün­
futt er und Futlerrübenblatt in Ahhängigkcil vom Traktor bis 
zu 30 bis 40 % Hangneigung und Entfemungcn Fcld - Lager 
von unler 3 km . Das Schneiden des Erntegutes auf Längen 
von 120 bis 180 mm ist möglich lind erleichlcrt die \Veiler­
verarbeitung bzw. die Einlagerung tmd Enlnahme. 

Vortpile : 
0) hohe Lodeleistung bei geringer Störonfälligkeit und geringem 

Antriebsbedorf 

b) leichte Bedienborkeit. Einmonnbedienung _. 

e) gute Hongtouglichkeit bei guter Monövrierfähigkeit 
d) vielseitige Verwendborkeit 

e) geringer Bedorf on Nochfolgeinvestitionen 

f) geringer Investitionsbedorf 

Nachteile: 
0) Verbindung von lode- und Transport-Elementen 

b) Schwierigkeiten bei der Weiterverarbeitung. Einlogerung und Ent­

nahme im Vergleich zur voll mechanisierten Häckselgutlinie 
c) geringes Transportvolumen und damit hoher Transportaufwand 

Die Flächenleislung des Ladewagens hängt nC'ben dem ha­
El'trug im wesentlichen von der Tl'llnsporlenlfel'llulIg 11nd 
elen Entladrverfahren ab. 

Ubrr mehrcre Tage laufendc Allfwanclsermittlullgen bei der 
Luzel'lle- und Großreulcrlrodmung bruchteil bei eincm Iw-

ßild 1. Ladewagen beim Entlauen am Gro Ol'c \llcr in deI' LPG Veils· 
dorr. Höchste BergeleistunS' 8,5 hn/Schicht mit t Ak 
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Ertrag von = 1,6 d t Lu zc l'llc ·IIa lbhe u Tag-esleistungen VOll 
5,::> bis 6,4 ha (1'07) je Lad cwagc n . ])e l' .\ufwalld betrug- 1,:1 
bis 1,5 Akh und I ,3 bis 1,5 1'l'h/ ]'<I , \ 

lJei 'l'l'all spor tentfernungen um :2 ,0 k1ll II 1111 '!'rallsportl.eit en 
von 7,0 bio tO,O rnin / km sinkt die Yerfnltrensleistllng 111 

Abhängigkeit YUIII Ertrag bei 

H eu auf :!,O his '2,7 I",/Schicht (Tm) 
und Grüngut "uf O,Ö bis 'I) ha/S"]li"ht (TII7 ) 

Die Bergelcistullg eines L"d c" 'agc lI s k,,"" dl,'llll.ufolgc ill Ab­
hä ngigkei t yon den genannten F"klon'Jl t,. ;, hi, 1:3 t/II L('tr,,­
gen . Im "ergleich zum ASG .l;jO, zur 1\ icdcrdrudqm'"c 
und zum MähladeI' sind bf i ge ringerclll lllH's titiulI shedarf 
mit 3 Ladewagen (im Kompi e.\. ) di e gkidwlI J .eist llilgen zu 
erreich en wie mit di{'sl' l1l l\bschiIl CII>.\·, tenl. 

Auf Grulld der durchgeführten l lnlnslIdlllllgcn sl·hützt die 
Arbeit sgruppe "Hangllll'lhanisicrullg" beilll LBl Suhl dell 
Einsatz d es Llldewagens I.ur F Ullnbc rgu lI g YOII ] r"ng[]ächcn 
in deu Yor- und Mitlelgcbirg-sl" gen wie ful gt ei,,: 

a) In den näclbtcn .10 JahlT" i, t ill ein er ziemlichen .\llzultl 
LPG d es j\[ittelgebirgcs lIlId ucr Dbcl'g-ang'slagl'1I die illdi­
viduelle Fullcl'verLeilullg' (Typ 1), ui e hereits hcute viele 
Genossenschaften vor schwCI'e Allfgaben stellI, lIotwentlig. 
Der Ladewagl'll ist "lilIe knst'l'il'li g-c l!olgeiJl\'l'stiliou cn 
geeiguet, uiese :\I'beitl''' i" d er itll !; t'g-e!Jell('lI Zeitspanll e 
z u übe m ehmell. 

b) Di e vollmeehan i"il'l't e Futll'rl'l'lIle lI acl, ,l e IlI I-Iückse l\'cr­
Cnhren erCorder!. lllnfangrl'iehc hl\·CS litiOIl(·n . Diese sind 
bis 1975 "on dcl' i\[chrwhl der l.l'G im Mitl<'lgebil'gc 
knum zu rcalisil' l'cn . In dCl' Dlwl' ;,:-u lI g, zc it ist der Lud e­
wagell für die FlIltCl'CI'llt<.: (I m flang "Is Zwischenglied 
geeignet. 

c) Dureh den Lillbau eineI' Scllllcid\'Ul'richtUllg' I,anll mit 
d em Ladcwngen geerntetes Gut übcr VOlTatsföl'derer ent­
laden ",erden. Der Ladewagen Iwnn lIlIter dCll schwierig­
s len Einsutzbedillgungcn altl [Jall g deJllzufolg-e auch küJlf­
lig die JIiiekselkette el'giillzen. 

d) Dei' Ladewngen eignet sich li es>< '\' ah n nderc El'lItc­
)l)usehinell fÜI' die Vcrsorgung \,on Sl'hwcinezuehtalllagell, 
kleillere n TIinderntastcinh eiten ulld KrnnkenstäIlcn In 
\ Veid eLetrieben mit Frisehfullel'. Dcr Ladl'wugen kalln 
b ei vorhandeneu bcfahrb::lI'e ll Futtcr lisdl cll als Futterver­
lei lun gswngen eingest:lzt ",crd en. 

Aus den genanntcu Grünu cn k lll)1I11t dCII) L:lLlc\,-:tgCll :tls 
t:bcrgallgslösung für die Futtcrel'llie i", kingigen Cclcillde 
eine ungemess(,lle Bedeulllng 1.11, 

\"0 111 S tnn tli chen Komilee für Lalldlceh"ik ist. die Fertigullg 
einer entsp rechclHlcn Stückzahl i,,\ Be/.irk Suhl für dic ILtng'­
betriebe uer DDH ,·orgcsch ell . 

2.2. Preßgutlinie 

i\Iit der l\ i ederdr(tckprc,~c bl."'. dC'r JIuchdruckpressc mit 
Ballen\\'e rCcr und dem hang t:wgliche ll Anhüngt'r (I' unktioll s­
Inll, ter) de i' .\G 1::i5h"II'('1I dnrehgefli hrl e U nte rslIdlllllge" im 
hÜlIgigen Gelände ergaben : 
a) Der Abtrieb des Zuges 'l'raktur-P resse-Hü nger wird tlUl'dl 

di c ung ülIstige A"llüngun g ll er Pr~sse zu<itzlidl erhöht 
b) d er gennnnle Zug bcnötigt. ein en großen \Vender"dius 
c.) de r Zugkrnftbedarf, "'H' allen I bei Fnhrt in Fllilinie berg'­

auf macht cillell J ,':I-J\ll'-Traktor erfl,rtl erlicll 
cl) die Brernseigenschaftcn dcs Zllg<!S ])('i Fahrt in Falli"i" 

bergab sind seI", un günst ig 

Diese Faktoren bl'grcllzen im Nu rmaHull d en. EillSut/. VO ll 

Pressen zur Fu\.l('\'bngulig uuf olTene HungJlüchen ausrci­
chendCl' Größe unl er 15 bis 18 % l'<eigung. Die Prcl.\gutlilli e, 
insbesonde re die HodHlrud'lHCSSe mit BallenIYcrCer, bringt 
d eshalb keinen wescnllidlell F ort:; chrill' für die ' Vollllleelm­
nisic l'Ull g d er Full-crcl'lllc im llülI gigl'1l CeHinde. 

2.3. Häckselgutlinie 

Für die vollrneehanisierte Futlcremte (Welksiluge, Trocken­
grün) ist die Hiickselgullinie - die le tztlich Jie Automntion 

I Trh = TruktorclIslll nucli 
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ue!' Fulle!'wil'lschnCl erlauLt - \'on b esunderer Bedeutung. 
Von deI' l\G Eishallsen wurd e n 1966 iu Verbindung mit d el I 
Trnktorell U 650, U ü::i'!, )\[TS-52 , Zetor 50 S, ZT 300, DIiK 
und ns 14(:}6 ful gende HückslcJ' im hiingigen Geliinde ullter­
s ucht: 

Anllüngemnschine E 066 bz\\', E 067 E 
Sei teJlWagcll hüeks k I' (Im port ) 
Seitcn\\'agcllladq;l'I'üt LG UO (FunktitJJlsll1l1stCI') 
Scitl'llwagenkickslCl' ASe 130 S (l'ullklionsll1l1ster) (Bild '2) 
, clbstfahrendel' l!ücl'sI cr (1IIlpor t) 

Die l l"l l' rsuchungclI l'l'g-'"bcn , d a !.\ di e FUllktiollslllllster kUII­
s trukti, ' lIiel,t den .\nfurdcI·ullgcll e llbprncl lcll uud sich ill 
\" Cl'billu IIl1 g 1lI i t e il \; prc{'hellli h ' "1g-1a II gl iche Il Z\\'l'iaehs­
Allhü"gel'll uicht fi'", deli l'; insalz im hün~igen Cclälllie eigne­
te ll. GI'II"dsüll.lieh iSI z u sa;,:-e ll , da 1.; fih' d eli l.letl'ieb von 
Sei lcnwug"llhäcksll'l'u alll nan g im sll/.ialistischeu Lalldwil't­
schaf tsbetr ieb J .1-Mp-'l'raktorclI lIJit ZlIsützlichern Frollt· 
a lltrieD erfurderlich silld. Die "insulzf;'rl'Jlzc ill Ynbindung­
lllil IWlIglHUglidH'1l AllllÜllgCl'lI lng 

bei .\rbrit in Sehiehtlinie illl [3c reidl "UII 25 his 30 % 
lLtllgll('igUllg 
bci Arbcit i" Falli"ie im Bereich "Oll 12 bis 20 % l\'eiguug. 

IkgTCllzl' lIdl'J' 1."']>\111' fi; r di e ,\ rbci t im Itün gigen Gcliindc 
w,,,'Cn !\[otor!t 'istllng suwie Zug- lind lJrcll1s\'el'lnögell. Ohne 
zasü lzliehc lI 1'l'Onl:lllll'ie11 1""111 hei de i' Seh\\'[)daufnalll\le 
llIcis leJls die Sollspllr Bieht eillg('llallen ",erden . P"l'allel­
hl'tri eb ist HilI' bei Fahr\. an tlel' F"lduntcr,ci te unter seh\\'i c­
rj g'l' ll Bctlingullt!clt tnü;;lidl. 

Dic lIallgtallglichhit des E 1)6ü h\\'. E 067 hä1lgt im Be­
reich \'on Hi bis 20 % i\'cig ullg \'1)1' alleIlI \'onl \'erwelHlet ell 

Bild 2. Sciho llw:lgc nhäd<s)t..,l' Olm U (j51. FroJlLallll'ieb , 1 '/50111111 Sp ur­
weil -0 (65 PS), im lIüngig('1l CelüBde mit 2;) % Neig ung be i d e r 
AI'L}(·jl in Sc_hichtlillie mit dem Funklions mus lcl' eines h ll Jl ti ­
l.au f; lidlC'1l Anhüng-cl's für d en Tran sport von Schwcl'" '-',1<.' 
Lf .. khl.g uthli..:kscl (Einsa tzg" l'cnzc 3G (lio llallg nc i;;ullg) deI' At; 
" l-la Hb"lllcch a nisicl'ulI :;" beim LUI 511 111 

13itJ 3, Vo .... a l, fö .. Jcrer [)O[)S 7 be i J e" Beschi ckung eines 2,8 m hohen 
Fnlilsilos mit "rell(silagt.'i Verteilung tlcs Cutes mit Silohaken 
all1 D~K in lIer LPG nCill crs lilr1t 

Dcubl"ilC ' \ b l" ~"· l cl"hllil, 17 .. Jc;-. IIdl 'l .\pI'iI1907 

'. 



TI'akto l' «b, Motor- uuu Zuglcibtl.lll g b cg rellzell dcn Einsatz 
enrsch eid end , In \ -erbindung nlit d en Traktoren ZT 300 
(DO P S), Dt,K (90 PS) und bedingt U Gf> l (65 PS ; ZlIsätzlieher 
F ront anll'i eb, gcringcrer Dlll'd""l z); k onlll en bis zu 20 % 
Ha ng neig llllg Silomais und G I'I'lnfull e r iqt Parnllcl- und An­
hünge ,'cd"hren nos d em Des lcll ld gemäht und gehäckselt 
werdcn, Ab VI bi, 18 % Neig ull g b egrenzen AblrieL (vor 
"II(1)\ bei dcr Scll\,ac1aufn;:dlln e), Mutor- und Zugleistun g di e 
,\rbe il s fülligk~jl, Ab 15 % Irc len b e in1 Paralleh'erfnhren ilJso­
h ' rll Schwierigkeill'lI auf, al s b ei ,\rbeit all der FeJdobcrseitc 
tbs Fuller kmgallf gebIasc II " 'c rd en lllUß. ,irh im Aus"'ul'f­
krümm cr aLselzt und Z\I Yl'I' , lol'fun gl'll rührt. 

,\1)' bcs ten eign e t sich d e I' Sclh ' lf,') ,r er. i\/il diescr J\[;"cllin c 
konnt e im .\.lIh iinge- ulld l'ilwlkh-e rf,t1.ren JJis zu 23 bi s 
30 % l[an gJleig ulI g (;\hx in. u /n cig un ;( 3;' %) FlIller ("r" i" 
I\.lt;cg rns, Lu zerne, Gras, \\'l'lki/ ;tgc, IJalblt c lI) und GC'lre id e 
bz \\'. S lroh geerlllcl wcrden . 

Di e 7 .. Z. !loch L~sl('lt e nd cJJ 'Unlnschicde im Transporl nuf­
" ';"lIJd bei I1ückscl g ut u"d l'rcßgul ( l1D-Pr~ssc) zu C: llll , le ll 
d es PI'dlgutes I'cdu/.icl'e ll sielt b e i E insalz eincs Ex"klloücl,s­
lel's erheblich. 

Wurdell z. B. lIlil einCIlI ]\olll]lrotllil.il,ücl,slcl' bisher auf Clu cn 
Anhänger mit 14 m·l Aufbau 18 bis 22 dl Mais (E 066) 

Anhänger mit 42 m' Aufbau 11 bis 12 dl Heu (ASG 150) 

Anhänger mil 42 m' Aufbau , bi s 11 dl Slrah (E 065) 

Anhönger mit 42 m
' 

Aufbau 18 bis 22 dl Getreidehäd<sel (E 067 E) 

;.; clild e ll , su kOHlII <' tl J)t'i d e li Ve r, ueh en mit Ex .. kllt äd<!;Icl' lI 
di e L:"II'JII""Se b e i .\lllt iilt gl'l'II 
m il 14 m3 Aufbau auf 39 dt Mais 

(Durchschnitt aus 34 g ewog e nen Anhängern) 

mit 42 m' Aufbau aui 19,5 dl H e u 

(Durchschnitl aus 23 g ewogenen Anhängern) 

mit 42 m·l Aufbau auf 24 dt W e lk s ilage 

(Durchschnitt aus 18 g ewogenen Anhängern) 

mit 42 mJ Aufbau auf 19 dt Slrah 

(Durchschnitt aus 21 g ewogenen Anhängern) 

mil 42 m
' 

Aufbau auf 41 dt Getreid e häcksel 

(Durchschnitt auS 12 gewogenen Anhängern) 

e rhuht wenl e lt. 

Damil wild :llIch b eim H ;ü:b eh 'c l'fahtell di e Trall Sp0l'lralllll­
auslas lllll g d e r HD -l' l'csse (3 I) [G] nlltlühenHl e rre ichl , oltll e 
di e i\achleile l!cl' HO-Presse (!'ch\\'ere fhnd a rbei t ill ti e r 
Jnncll\\'irt;;dwfl) i" Kaul He hmcll zu mü sse n, weil illl VOI'­
rntsfönlcrcr ))O])S 7 (CSSI1-IIlI[>o rl ) cillc \fasd.ill e WI' Yel'­
füts"ung ~t('hl } di e dell A\lJ l;:I(Je'·(ll'g ' lIlg in \' e rhi ll duJl g IlliL 

C eblli.,c (G IlI, FC 33) odcl' FörderhülI llern ,"olhneclwnisierl 
(Bil d 3). 

3. Zusammenfassung 

Gcgcll \\' iil'tig bild en die e ill zeill e ll l.PG ill Vor- und l\fille!· 
gcbil'gs l~gCll ZUITI gcgcll ,:-c;tjge ll \' o l'l e il lIlId i\" litzen Koop c l";l­

I i on~gcnll~jn ~d l:l fl en. 

J Il <I iese ll Dercichu. mit lwhc ll1 :\ Ill cil It iing ig,'l' Fl iidH'tl :111 

<l l'l' LN sill,] Lis zu 800 hn [< ull l.,. h e n ' il s illl I. Schnill ulli e r 
LiJlhallung deI' agrül ccltliis ciJ en Tcrtllillc I.U t'I'ItI~II. Da., 
n funkrl nellC li:llIgta ugli eit c j\l " "chillC'lI' c'S 11'lIll' 111 il I toller 
Schlngkraft. 

7,lll' DC""iiltigllllg du Full c rc l'Itl e ill1 Milkl- lind rmgebirgc 
" T rd ell \'Ull e1ClI LPG llc" lt a lb i" UirzcSlel' Zcil 

.. ) ll e ue FUltenverbull g:,n"" chin cII 
h) scibs tfaltrc nde E"nklltiü bln 
c) lt a llg tallg liche Anhi:i ngc l' für deli 1'm""porl VUIl Sc!l\\'c r­

und Lcicht gulhäll se l 
d) Ludcwagcn z u!' Ergü nz uJl g d cl' 11 ~id,~el g lllliJli c bz \\" . a ls 

ti bcrgangslüs uilg 
b enöligt. 

Bi , zur 13crcil'll'lllIlIg di c,e l' \Lt .'CltiIlCIi und C('J'iilc dUI'di 
di e Tncluslrie "'UIlI di e Fllll c rf' l'Jllc im llf'l'eich Li , z u 18",'() 
lIaligneigung 'ur all e m mit d CIll Fcldltüekslcr I': OGG bz\\' . cl e r 
lIod.clrud'lJrcsse mit. 11a1l cII"'c I'[el' und enlsl'rc..J'ellllen klll g­
la uglichen Traktorcn (Z'l' 300, D~l(, U üGl) gelöst " e rel e II . 

Bi s zu 15 0'0 Ilull ö'lI eig ung' i, t. di e Fullerct'lIle tnil i\Lild"cl c r, 
i'ii ed cnll'ud'lll'CSSC Ullcl ASe J30 Itlug lich, . \uf 1' lijel"'1l tnil 
übel' :1 8 bi :, ~O °:0 lla ngnciguil g 1.;:;\1111 g-('gl'I\\\ · ~irlj g dil" \\·jJl­

lu-[ultcl' ttUt' mit .J e '" Sebiebc,alllllllcr hzw. " 011 lI a lld ~ .. -
I"dcll wenIeIl . "Is l'Jbe l'g""g,d uwllg ~ ulll c sdln elb te n, fl C' . 
Ladcwngell cingeftihrl \\" l'niCII. 
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Or. H, MAINZ, KOT' Einige Probleme bei der Einsilierung in hohen Fahrsilos 

1. Bedeutung des Durchfahrsilos 

Die Bneits lellull g ljuillilal!v hochwerligen Sil ufull ers a b 
Cruncl[lI11 el.' füt· Binder i , l eitlc Grllnd,"or,HISse lz ulIg für dic 
Steigerun g d e r ti e ri sch e Il Produktion in sg'csam l' und fü r h olte 
lierische Ein ze l leis tun gen [1]. Dabei beding t di c in d er Ten­
deu7. zun ehm end e SiLtgcfÜllcrung bei d er Mil ch"idtlwl!lIng 
auch im lJinb/iek lL uf eine Erhöhung d es Allte ils d cr Rin­
derm as l di e SchalTun g nicht. 'UII' au sreich end en Siloraumes 
sUlldcrn a uch elltsp rechcnder Siloal'len öllr Erzeugung nii),r­
s loffrcid'cr J(Oll se rvn lc. Da diese F Ol'fle rllJl g in v ielcn sozia­
lis li schcn Lalld"irlsdwfl sbe lricbc lJ no .. h ni cltt erfüllt ist, 
kOllllllt .. km Siloba u d c rze itig g ru r.I C !3ed c ulun g z u. Die 
je ltG V 111111 .Ta hr rül' , lcn ,\.d<e rbil lllll'lricb mit e l"'a 70 bis 
SO cll lind Jiil' deli GrÜllhtlldhelri cb Init. 53 b is 70 fit z u for­
d emd e l\Ii nd es lln eJt ge nll Silage b cdill ö t e in en Sj]o raulll­
belbrf für di e vorgenanlllc ßczu gsgrö ßc v un 8 bi s 1l m3 [2]. 
Qu;:tlitä lsn nJo rderull gen lind die 7.uuahtn e d cs B ed a rfs an 

Direktor d es In s tituts für ~redlUlli~j e rlillg d e r I10cll sd JUl c für Land­
\\"irl s dl ~\rl Uerllburg 

ci wc ir.- lind I f' ock ens ubs lanzr"idll'f) " '..Ji; , iLt g(' 1I crfo rd" .... 
dcn schn ell cn C]JI' rgallg , 'U II deli z u e inelll 6 t'U ß~ 1I T eil \'0 1'­

haJlel en en Bellcl fs s ilus z u fes len S ilob ehiilt e l'll . Dabei IWlnml 
auf Grunu d es h oh C' JI Silol'aumbedarfs .1 1' 111 Du ... ·hf"ltl's ilu 
erhülli e Bed e utun g zu, da sein e \'otl c il c d e r c illl';, chen Be­
schickun g elureh di e i\luglichkeit des llcfalll'C ns und Verfesli­
gen s lJJlcl d e r d au ci muglichclI hol, cn \' e rra IIlT tt , lci s lullgen 
mit der vorha nd enen Tech"ik sowi e ein relaliv (';Ill'achen 
IlI cch a niscllell E Jlt.nahmcmög·lichkeit ,1lI1' el c l' ] [anel liegen 
und :lu ch tli e N cilll's toffvcl'lusle mit 20 °.'0 gTgenübel' den J::l'll­
\\'nllg ru bc n (2:3 %) und 1I0d,silos (J 5 %) rclaliv gÜllslig' lie­
g'ell (3). i\aclll eili g wirkt "icl, I1cben d e r ll) ugli chcn \""1'­
, e],lIlul z ullg d e, F ullcrs durch Bcf .. hrCIl ei es F Ull e l', tn pcls für 
die ," c rlns le "u ch cl" .. Le illl einzeilig verb re itel en Durchr"lll" 

s il o ungüns ligc \' e rhiilllli s z wisch e n F Ull e rs lod , hölte und 
Ob erfläche a us. Bei d e m '1\ '1' TJ'L/ 23t,. c in es Durchfalll'"ilo,; 
erg ibt s ich be i U ll te rs lellullg ' "Oll 2. 111 FlIIlCT'SI:lJlelituhe jc m:1 

Si[Ol'''UIII c' IlI C Ob el'nücllc ,'on m chr al s 0,3 '11 2 lJ m dieses 
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